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Vorwort
Die Absicht einen Abriß des Biblisch Aramäischen zu ver

öffentlichen habe ich im Sommersemester 1879 gelegentlich
meiner ersten Vorlesung über das Danielbuch gefaßt damals
auch schon nicht unerhebliche Vorarbeiten gemacht Als Prof
Emil Kautzsch im September des genannten Jahres mir er
zählte er arbeite seit einiger Zeit an einem größeren Buche
über denselben Gegenstand hielt ich es für Pflicht die
sem Werke meines verehrten Freundes nicht durch vorher
gehende oder bald folgende Herausgabe einer kürzeren Schrift
Konkurrenz zu machen Daher verschob ich die Ausführung
meines Planes verzichtete aber nie auf ihn insonderheit nicht
im J 1891 Nach dem Erscheinen des Werkes von Kautzsch
war ich anderweit vollauf beansprucht sodaß ich zu der von mir
trotz der Textausgabe von SBaer als notwendig erkannten
Vergleichung der Handschriften erst Ostern 1895 Muße fand

Bei Bearbeitung der Grammatik kam es mir vor allem
darauf an durch ein praktisches und billiges Hilfsmittel dem
beklagenswerten Mißstande entgegenzuwirken daß von hundert
Theologen mehr als neunzig ohne jede Kenntnis des BA bleiben
Die Grammatik von GBWiner ist für diesen Zweck schon des
wegen nicht geeignet weil sie hauptsächlich die Targumim ins
Auge faßt Die inhaltreicbe Grammatik von Kautzsch welche
ich dankbar aber mit voller Selbständigkeit benutzt habe ist
mehr für Lehrer und Orientalisten von Fach berechnet für
die Mehrzahl der Studierenden zu weitläufig und zu teuer zu
dem ist auch ihr ein Abdruck der Texte nicht beigegeben
obwohl die gewöhnlichen Bibeldrucke ganz ungenügend sind
Durch beständige Vergleichung des BH dessen Kenntnis wenig
stens soweit es in meiner Hebräischen Grammatik mit Übungs
buch 7 Aufl München 1899 C H Beck gelehrt ist ich



4
Vorwort

voraussetze ist es mir schon in der ersten Auflage gelungen
auf 24 Seiten nicht nur eine für die Studierenden der Theo
logie und für Geistliche ausreichende Anleitung zum gramma
tischen Verständnisse der aramäischen Bibelabschnitte zu bieten
sondern auch in 17 jetzt 24 eine sogar fortgeschrittenen
Benutzern meines Buches willkommene Aufzählung aller Ver
balformen

Der im Anfang des Jahres 1896 erschienene Abriß des
Biblischen Aramäisch fand was mir aus Gründen die ich
hier nicht erörtern will zu besondrer Genugthuung gereichte
so günstige Aufnahme daß ich schon nach kaum Jahresfrist
eine zweite Auflage erscheinen lassen konnte In ihr hatte ich
den Inhalt übersichtlicher geordnet manche Lücken ergänzt
neu waren zB die 1 und 11 sowie weiterführende Ver

weisungen auf Inschriften und das Syrische hinzugefügt sodaß
die Veränderung des Titels A briß in Grammatik gerecht
fertigt war

Für die Textausgabe sind benutzt
1 B codex Berolinensis Orient Fol 1 4 Bibelhand

schrift Kennicott 150
2 E codex Erfurtensis 3 zu der auf meine Veranlassung

durch RLepsius vor dem Verkauf ins Ausland geretteten wert
vollen Erfurter Sammlung hebräischer Handschriften gehörig
Paul de Lagarde hat sie beschrieben in Symmicta Göttingen
1877 129 164 jetzt in Berlin Orient Fol 1213 Dieser
Bibelcodex hat zwar im BA sehr häufig falsche Vokale Qameg

usw für IÖIK usw Pathach bp n JÜÖ pDK für
usw bietet jedoch manches Beachtenswerte Die zahlreichen
vom Punktator bezw vom Masorethen gemachten Änderungen
habe ich weil die meisten einfach Schreibfehler verbessern in
der Pegel nicht von dem Texte der ersten Hand unterschieden

3 J codex Jemenensis von dem Antiquar Shapira aus
Südarabien mitgebracht auf meine Empfehlung durch RLepsius
für die Kgl Bibliothek in Berlin angekauft Orient Quart 680
Fragmente der Hagiographen mit supralinearer babylonischer
Punktation und zwar nach einem vereinfachten Systeme Hier
und da außer den oben stehenden Vokalzeichen auch gleich
sam zur Verdeutlichung die gewöhnlichen 1,13 INT n Tfl
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2,13 nf5Si 7,5n pn Von b enthält Jl,8 2,49 Anfangu 4,2i 7,7
Leider sind diese Blätter oben und an der Langseite stark
beschädigt und auch sonst schlecht erhalten sodaß an vielen
Stellen die Punktation nicht mehr zu erkennen ist auch ist
letztere so hurtig geschrieben daß man zB Pathach und Sch wa
mobile oft nicht unterscheiden kann Dennoch ist J von er
heblichem Werte Besonders beachtenswert ist die vielfach von
späterer Hand geänderte ursprüngliche Vokalisation der in D
verwandt denn sie lehrt uns eine von der üblichen vielfach
abweichende und zwar wie aus manchen Anzeichen zu schließen
einst ziemlich verbreitete Aussprache des BA kennen zB XEO N
rft nmt iHn jetzt nh nris Mnfi Man beachte ferner
die tingeändert gelassenen Schreibungen bi 2,19 N husw
Als besonders eigentümlich erwähne ich hier nur daß ein kleines
über dem Buchstaben stehendes J oft das Dagesch kenntlich
macht zB 6,20 2ib Daher gebe ich hinter dem Danieltexte
mit der gewöhnlichen tiberiensischen Vokalisation b 4,2i 7,7
gemäß der ersten Hand in J nach der Vergleichung des Hrn
Dr PKahle Wittenberg der diese Handschrift durch das Vor
wort zur 1 Auflage meines Buches auf sie aufmerksam gemacht
Weihnachten 1899 zu untersuchen begonnen hat vgl seine Ab
handlungen in ZatW 1901 u 1902

Hr Dr Kahle schreibt über seine Arbeit Die Punktation erster
Hand kann oft nur durch mühsame Untersuchung der Basuren usw er
schlossen werden In großen eckigen Klammern ergänze ich die im Ms
vorhandenen Lücken nur den Konsonantentext In runde Klammern
sind die Stellen eingeschlossen deren Punktation nicht mehr sicher er
kennbar ist nur die Vokalzeichen die ich gesehen zu haben meine sind
darin angegeben An allen nicht eingeklammerten Stellen hoffe ich die
Zeichen erster Hand genau so wie sie ursprünglich gesetzt waren wieder
gegeben zu haben Die in diesem Drucke angewandten Vokakeichen
v und 1 entsprechen den im Ms geschriebenen mehr als die sonst für ä
und u üblichen Besonders weise ich noch auf die Stellung der Vokale
hin erst bei den späteren Korrekturen sind nach tiber Muster die
Vokale über die Mitte der Konsonanten gesetzt Die im Ms über dem
Worte stehenden masorethischen Noten setze ich in kleinerem Druck
hinter das Wort zu dem sie gehören ob t bü pl n Sind
die zwei im Abdruck vor pl stehenden Worte durch einen Strich der
nicht Maqqeph ist das kommt in diesem Ms nicht vor verbunden so
steht pT über dem Strich und scheint dann anzudeuten daß die beiden
Worte so zusammen sonst nicht vorkommen Von Accenten finden sich
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nur trtajJB vgl ZdmG 1901 186 f Auf dem unteren Blattrande steht
eine Masora magna Sie ist auf dem ersten liier veröffentlichten Blatte
fa 4,2i 5,i3 nicht mehr erhalten

4 D codex Derenburgii große Stücke der Bücher Hiob
und Dan mit Sa adjas arabischer Ubersetzung dem am 28 Juli
1895 verstorbenen hervorragenden Orientalisten JDerehbourg
gehörig dem die Handschrift Oktav 18 Zeilen auf der Seite
Baumwollenpapier aus Jerusalem zugeschickt worden war Die
Möglichkeit der Benutzung verdanke ich Hrn Prof WBacher
in Budapest Von dem aram Teile des b fehlen 2,28 4i 4,5 22
6,27 7,4 nO pM 7,15 20 Supralineare Punktation einfachster
Art weder Dagesch noch Baphe keine Bandnoten die Q re
sind meist in den Text aufgenommen keine Accente außer
Athnach und auch dies ist nicht regelmäßig gesetzt Am Wort
anfange für Chateph oft der entsprechende volle Vokal b
OJ statt l5j dagegen ist Chateph nach dem Vokal dem
es entspricht gewöhnlich unterdrückt zB HnS K2m usw
achre usw statt ini usw Aleph hat amWortanfange statt
Chateph S gol stets Qere flü für oft mit folgendem Jod
löW für löN Der Schreiber hat ziemlich flüchtig gearbeitet

namentlich nicht selten Wörter weggelassen seltener umgestellt
Auch ist die Punktation oft undeutlich Dennoch ist die Hand
schriftwertvoll wie jetzt auch die Übereinstimmung mit G beweist

Für die dritte Auflage sind verglichen worden
4 L codex Londinensis British Museum Orient ms

2374 Hagiographen mit supralinearer Punktation durch die
Freundlichkeit des Bev GMargoliouth in London Ezra und
Dan 2 6,25 Die Vokalisation dieser Handschrift ist deut
lich durch die übliche tiberiensische beeinflußt

5 P codex Petropolitanus Bibl Hebr B 19 a vom J
1009 1010 n Chr durch die Freundlichkeit des Hrn Prof
Dr AHarkavy in St Petersburg s AHarkavy u ALStrack
Catalog der hebräischen Bibelhandschriften in St Petersburg
St P u Leipzig 1875 S 263 274

Zu Grunde gelegt ist der masorethische Text nach den
Ausgaben von SBär und ChrDGinsburg Über die Abweichungen
von ihm und beachtenswerte Lesarten die ich in den Text
aufzunehmen Bedenken trug vergleiche man die Fußnoten
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Konjekturen habe ich nur selten erwähnt Meine Aufgabe war
ja nicht ein Versuch das von den biblischen Autoren Geschrie
bene herzustellen sondern ich beabsichtigte ein brauchbares
Hilfsmittel für das Erlernen des Biblisch Aramäischen zu schaf
fen Doch wird die Anordnung der dem Buche Ezra entnom
menen Stücke auch das sachliche Verständnis dieser historisch
sehr wertvollen Texte erleichtern

Die Accente der Bibeldrucke habe ich jetzt ganz weg
gelassen und durch die moderne Interpunktionsweise ersetzt
Diese Neuerung wird nur kurze Zeit befremdend wirken und
hoffentlich bald Nachahmung finden

Anhangsweise biete ich auch ein Stück aus Dan 3 mit
supralinearer Punktation Hr Dr PKahle hat unter den von
Hrn Prof Dr SSchechter aus der Genisa von Altkairo nach
Cambridge gebrachten Fragmenten zwei ziemlich alte Doppel
blätter Pergament 12 m0 gefunden die Dan 3,12 15 20 24 mit
der arabischen Übersetzung nach jedem Verse enthalten Dem
genauen Abdrucke dieses mir freundlich von Hrn K mitge
teilten Textes Gr habe ich die Varianten von D und L beigefügt

Auch der grammatische Teil meines Buches ist in dieser
dritten Auflage auf Grund fortgesetzter eigener Studien der
zahlreichen Rezensionen und manches brieflich namentlich durch
Hrn Prof Dr ThNöldeke mir erteilten Rates erheblich ver
bessert und noch übersichtlicher gestaltet Mit Dank habe ich
für das Wörterverzeichnis von Bemerkungen des Hrn Prof
Dr CFSeybold in Tübingen über die Fremdwörter in den
aramäischen Bibelabschnitten Gebrauch gemacht

Möge meine Arbeit auch ferner erfolgreich dahin wirken
daß die Kenntnis des BA und infolge davon gründliches Ver
stehen der in dieser Sprache abgefaßten Teile des Alten Test
nicht eine Seltenheit bleibe

Groß Lichterfelde W 26 Sept 1901 H L Strack

Nachtrag 6,5 Vgl JBarth Beiträge zur Suffixlehre des Nord
semitischen in American Journal of Semitic languages and literatures
XVII 1901 193 208

7,2 Vgl EKönig The emphatic state in Aramaic in AJSLL
1901 209 223 für Ableitung aus der alten Akkusativendung doch nicht
mit entscheidenden Gründen

i
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Grammatik

A Einleitendes 1 5
1 Litteratur

Ein großer Teil der Bücher c Ezra 4 8 6 18 7,12 26
und Daniel 2 4b 7 der Vers Jer 10 n in einem nicht
jeremianischen Abschnitt und zwei Worte in Gen 31 67 sind
nicht wie die Hauptmasse des A Test in hebräischer sondern
in aramäischer Sprache geschrieben JVö N e 4 7 b 2 4 und
zwar in westaramäischer noch genauer im judäischen Dialekt

Man unterscheidet nordsemitische und südsemitische Spra b
chen Das Nordsemitische hat drei große Zweige Kananäisch
Aramäisch Assyrisch Babylonisch Die nächsten Unterabtei
lungen des Aram sind Ost Aramäisch Syrisch Sprache des
babyl Talmuds Mandäisch und West Aramäisch Über
die ältere Gestalt des Aramäischen und die allmähliche Aus
bildung seiner Dialekte beginnt man jetzt durch die Inschriften
klarer zu sehn

West Aramäisch I Judäisch Biblisch Aramäisch Tar c
gumisch des Onkelos und des Jonathan II Galiläisch Sprache
des palästinischen Talmuds Samaritanisch Christliches Pa
lästinisch III Palmyrenisch IV Nabatäisch

Litteratur 1 Corpus insoriptionum semiticarum Pars II Insoripti cl
ones aramaioae Tom I fasc 1 2 Paris 1889 1893 fol

Mark Lidzbarski Handbuch der nordsemitischen Epigraphik nebst
ausgewählten Inschriften Weimar 1898 S 4 88 Bibliographie 204 412
die Sprachen in den nordsemit Inschriften S 440 483 Auswahl ara
mäischer nabatäischer und palmyrenischer Inschriften

Ausführliche Litteraturangaben auch in Betreff der andren semi
tischen Sprachen bietet meine Einleitung in das Alte Testament ein
schließlich Apokryphen und Pseudepigraphen 5 Aufl München 1898
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Von den in und bei Sendschirli in Nordsyrien gefundenen Inschriften
gehört sicher hierher die Bauinschrift des Barrekub 2 Hälfte des 8 Jahrh
v Chr vgl JHalevy La premiere inscription arameenne de Barrekoub
in Revue semitique III Okt 1895 S 394f IV 1896 185 187 V
84 91 II DHMüller in Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes
X 1896 193 197 II ESachcm in Sitzungsberichte der Berliner Akademie
der Wissenschaften 22 Okt 1896 S 1051 ff

2 Slieclcendorf Der aramäische Teil des Palmyr Zoll und Steuer
tarifs in ZdmG 1888 S 370 415

3 JEuting Nabatäische Inschriften aus Arabien Berlin 1885 97 S
29 Tafeln 4 II Sinaitische Inschriften Be 1891 92 S 40 Tafeln 4

4 GDalman Grammatik des jüdisch palästinischen Aramäisch nach
den Idiomen des paläst Talmud und Midrasch des Onkelostargum und
der jerusalemischen Targume zum Pentateuch Leipzig 1894 J 0 Hinrichs
XII 348 S II Aramäische Dialektproben Lesestücke zur Gramm des jüd

pal Aramäisch mit Wörterverzeichnis Leipzig 1896 56 S
5 Samaritanisch FUhlemann Institutiones linguae Samaritanae

Leipzig 1837
JHPetermann Brevis linguae Samaritanae grammatica litteratura

chrestomathia Berlin 1873 167 S
6 Christi Paläst P de Lagarde Bibliothecae syriacae a P de L

collectae quae ad philologiam sacram pertinent Göttingen 1892 403 S 4
GMargolioiith The liturgy of the Nile The Palestinian Syriae text,

with a translation introduction voeabulary London 1896 57 S Sonder
abdruck aas Journal of the Royal Asiatio Society

Agnes Smith Lewis A Palestinian Syriae lectionary containing
lessons from the Pentateuch Job Proverbs Prophets Acts and Epistles
With critical notes by EbNestle and a glossary by MDGibson London
1897 XLT 139 S 4 II ASLeivis and MDGibson The Palestinian Syriae
lectionary of the Gospels London 1899 LXXII 320 S gr 4 II A8L and
MDG Palestinian Syriae Texts from Palimpsest fragments Lond 1900
XXII 112 S 4 Stücke der syr Bibel Glaubensbekenntnisse Leben

des hl Antonius
ThNöldeJce Über den christlich palästinischen Dialekt in ZdmG

1868 S 443 527 II FSchwally Idioticon des christlich palästinischen Ara
mäisch Gießen 1893 XII 134 S

7 Jesu Muttersprache AdNeubauer On the dialects spoken in Pa
lestine in the time of Christ in Studia Biblica by members of the Uni
versity of Oxford I Oxford 1885 S 39 74 II FWJDilloo De moedertaal
van onzen heere Jesus Christus en van zyne Apostelen Amsterdam 1886
70 S II Arnold Meyer Jesu Muttersprache Das galiläische Aramäisch

in seiner Bedeutung für die Erklärung der Reden Jesu und der Evangelien
überhaupt Ereiburg i B 1896 XIII 176 S II GDalman Die Worte Jesu
mit Berücksichtigung des nachkanonischen jüdischen Schrifttums und der
aram Sprache erörtert I Leipzig 1898 XV 319 S
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8 Biblisch Aramäisch SDLuzzatto Elementi grammaticali del
Caldeo Biblico S 1 53 e del dialetto talmudico babilonese Padua 1865
106 S

GBWiner Grammatik des bibl und targum Chaldaismus 2 Aufl
Leipzig 1842 127 S

EKautzsch Grammatik des Biblisch Aramäischen Leipz 1884 181 S
Dav Mc Calman Turpie A manual of the Chaldee language London

1879 XXIII 147 u 52 S
CliBroion An Aramaic method A class book for the study of the

elemente of Aramaic from Bible and Targums Morgan Park Illinois 1884/86
XXX 312 u 96 S

Textausgaben SBaer Libri Danielis Ezrae et Xehemiae Leipz 1882
Chr Dav Ginsburg BHpfl 1SD nj 31 l D16t y London 1894
HGuthe and LWBatten The bpok of Ezra and Xehemiah Critical

edition of the Hebrew text printed in colors with notes Leipzig
1901 72 S 4 The sacred books of the Old Testament under the
editorial direction of Paul Haupt part 19

AKamphausen The book of Daniel Critical edition of the Hebrew
text with notes SBOT part 18 Leipzig 1896 43 S 4

Eür das Lexikalische vgl die Anhänge zu den Hebräischen Wörter
büchern von Siegfried Stade Leipzig 1893 Gesenius Buhl 13 Aufl Leipz
1899 und Broion Driver Briggs Oxford 1892 ff II Die exegetische Litte
ratur ist in meiner Einleitung in das Alte Test verzeichnet Dazu jetzt
noch SRDriver The book of Daniel with introduction and notes Cam
bridge 1900 CVI 215 S Teil von Cambridge Bible for Schools and
Colleges II Über die Urkunden im Buche c Ezra vgl EdMeyer Die Ent
stehung des Judenthums Halle 1896 243 S Sehr scharfsinnig doch
gegen den Bearbeiter den Verfasser der Chronik zu hart

2 Vergleichung des Konsonantenbestandes mit BH
1 Hebräischen Zischlauten entsprechen sehr oft Zahnlaute a
a BA T BH t wenn arab Dal entspricht V K so

dann t 1 TD zerstreuen in 6 68 Tili opfern nnt Tili
Opfer nsrya Altar im Gold 3HJ bm sich fürchten bTli
Hiob 32,6 1 welcher e es tn diese f sg ilj ntft ftlM

Denkwürdigkeit 1113 p pl Widder D13 Mischna
y fi yr t Arm J 11 i tj Brust TlVn T 1 Q Lüge 1X1

das Ohr JtK in ergreifen tnN 31 Wolf 3Kt 331
Fliege 313 31 schleimflüssig sein 31t IN Schweif 32t
TOI der Schweiß HJJt jW Bart j t

Die Bauinschrift des Barrekub zeigt noch t B in Wörtern die später
1 n geschrieben werden so Z 5 J3t in Sri 1 Z 6 an am Z 20 rut TIM
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t auch im BA wenn arab j Zä entspricht THt vorsichtig
b ß BA n BH Vf arab O Tä

IHK Ort Spur vgl HB rnrj neu Bh 2JT sich setzen
2t sechs tftf Inn zerbrechen QB Mfl zurückkehren1W j Bind Htt J n Schnee abtt rtn drei täfr ilBFi
daselbst HBt 1 zweiter pn zwei bpR wägen
p ttf pJ l Thor igtf St KAM Weib H K ffV in Besitz

nehmen t T 1 I HB Sprichwort htöü I K S W die Brüste B na I

T I I X T T I T 1 T 17l3fi verwaist sein KJR wiederholen rtlC
Aber B auch im BA wenn arab Sin entspricht

fragen n V preisen loben
c y BA B BH X arab t Zä IIB Fels 1 bbü Ha

Schatten suchen vgl b 1BB Nagel IS2 BJT raten J J KBJ
Bat HSJ2 IBi auf bewahren 1 3 ÖljJ Sommer f p N B
die Gazelle BiTI laufen yvi

Aber X auch im BA wenn arab j Säd entspricht HS
Seite njj is Gerechtigkeit

d 2 Andre Gestaltungen hebräischer Zischlaute
oc BA V BH 3 arab J Däd J K durch Dissi

milierung für J Baum pK Erde pK jÄ Bippe J 1
IÖXJ Wolle IBS 1J Feind 13 jn Wille vgl BH ilifl Gefallen
haben JJp 2 40 zerbrechen pxi Abschwächung zu K in HIB
schlagen plB X 5 Kleinvieh N2 J 3 1 sich lagern v
Vierfüßlern p

e ß BA fc BH k arab Ji Schin Greis Ufc0
groß werden Knnn 1Bti Seite setzen legen bsPtyn
acht geben Feind 1J t2 Haar nfc 2 Fleisch K3i2 J die
Kräuter Dafür im gewöhnlich D Da 42 49 vgl im
noch J 3D satt sein NPßiD die Lippe BH jn tt HB Als alt
aramäisch ist ä bezeugt durch palmyrenische Inschriften s ZdmG 1888,395

y BA D BH OD meinen ßfe hoffen pbü herauf
steigen vgl pb t Hi p n Jes 44 15 Schwanken der Über
lieferung e 5 12 ifUiO b 5 30

o BA B BH Vf selten p Bp pl Knoten hebr Itfjj
Verschwörung D statt n Wirkung des emphatischen p

l 3 BA p JJ BH X NplS Jer 10 p rj Derselbe Laut
wechsel in den Sendschirli Inschriften s WZKM 1893 115 u 1896 197

i 4 I b 3 a BA I BH pt Hüfte D xbn Umgekehrt
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nbtäbtö Kette nnahtf II ß BA 1 BH 3 13 Sohn 3 p n
zwei EP3 3i löü verbergen DB

3 Besonderheiten einiger Konsonanten

1 N ist am Worten de sehr oft nur Lesestütze wie im BH a
fl bes im status determinatus 7b im st abs des weibl
Sing 7c und bei den Verben b 23a

X verliert zuweilen seinen Konsonantenwert Merke ribtA b
mit einer Flexionssilbe nach 3 3 b zB Kn KI und in 3 aus
ba a ar

Nach syrischer Weise ist zuweilen Ckateph bei N am bb
Wortanfange in Qere gedehnt b ik geh e 5 15 njK geheizt
3 22 s 17a BH DON etc Vgl nnrn seine Wege 4 34
vgl 5 23 BH T nh IK

S geht zuweilen in das fast vokalisch ausgesprochene c
über a Ha von NfjK kommen TT ß pl abs und constr des
Part Qal der Verba 1 J Q zB K Q aber pl d
N ttKj Y daraus erklärt sich der Übergang von K in K vgl

BH tftfl USW 17 a BH Inf K33D 1 p ÖÖ
23 f Iptv W 23aa Nö 53 174 B

X dem Vokal folgt assimiliert sich nach i dem in diesem cl
enthaltenen 11 bwjn HK oa K 33 Q e 5 l

2 1 in dem ein Vokal folgt wird oft in K erweicht meist e
im Q und zwar besonders bei den Gentiiicia und den Zahl
wörtern Hier hat die Aussprache der babylonischen Schule
aä über die der Palästiner pal Talmud äjä gesiegt vgl Da
154 f wie D und bab Talmud sprachen auch die Ostsyrer
Nö 40E zB Ohaldäer d Nr 3 K TUffiß Q vgl 81
Mehrfach schwankt die Überlieferung zB 6,9 mmb u nK3Bfr6

Diphthongisches 1 bleibt in a IV3 b Tf ffi außer im st f
c sg l b n pg also KIT3 nb Ii ß 2 m sg perf
Qal der v b fJ JJ JT3 i usw Beachte daß fl kein Dagesch erhält

3 3 bleibt oft unassimiliert regelmäßig in iPi3N n3K Q
du W3K ihr Vgl ferner die Verba 3 S 18 pS3n pttnn früfl

ISAK BH 1 30 BH D O wohl auch 133 seine
Frucht 3K Frucht assyr inbu

Dissimilierung liegt vor wohl in JH3P du wirst erkennen h
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für tiddcf v JJT Dagegen sind wahrscheinlich Analogie
bildungen nach pSJH hinausbringen pS3 npMn 1 hinaufbringen
für l hassäqä aus l hasläqä v p D 20 ÜJn hineinführen für
hdel Perf Haqtel v bby n inb Inf 4 3 neben nbynb

i 4 Umstellung bezw auch Anähnelung von Konsonanten in
den Reflexivstämmen deren erster Radikal ein Zischlaut BH
iscutfri p asi N e y5as i pniöitn 2,9

4 Vokale
a 1 In offener Silbe vor der Tonstelle fallen ursprüng

lich kurze Vokale ganz aus während sie im BH gedehnt wer
den zB n 0 hundert n ö Pittf Jahre ffOttf OSttfö Oatfö

7 TI T l l T I t T IPO V D iy Verbum Bp tej Dlp Dlp Erp 1 D pV
Ausnahmen fast nur im Ha der Verba 1 J zur Verstärkung

des Präformativs Impf D piT neben D DP v 1D Part
D pnD nno II et in TOB 4,34 vgl Hiob 34,25 und in jltö ist
durch das Syr gesichert Nö 126 G Mand Gr S 130 Anm 4

c 2 In der Tonsilbe bleibt beim Nomen a unverändert
37W 3nt 11 inj IJ Haar D JJ DblJJ i wird zuweilen
Pathach HGr llg 103 Pardel 103 arab namir nimr
bvti niedrig bm Beachte Qere in 3 3 Dgtp Dr6 Dr6
O D S wird ö tä p Wahrheit

ci Beim Verbum bleibt ä 3n ans ION löK auch in
offener Silbe Perf On Sn3 ifa ibl mp3 sie haben nach
geforscht 1 Halbguttural nj 3 D tanri Iptv nON saget

bleibt oft Perf by fej 3JV 3B 110 sich niederwerfen Qa
reden bbti büp b 3 wohnen lassen 3 Impf bb

3iTn In offener Silbe Perf wb sie haben Macht gehabt
Itobvf Qa 6t33 sie haben zum Aufhören gebracht 6tS3 Dl pn
U Hpn Iptv 1S2p hauet ab In geschlossener Silbe oft Qere
Perf anp vbw rtoi nspn Vap psjn anin a m nbs n
Impf F y aipn tan Imptv a n Part büß djj auch by
ybrya 3nn u bleibt Perf fehlt Impf W TSD
blfr In offener Silbe iß f 3 in Pausa lp3
lasset Dehnung zu ö nur in Jhn W3 22 c

e 3 Ursprüngliches ä wird nicht zu ö getrübt n K n6x
nS WIK 133 1133 H TW 3B 31b K 1 K Ewigkeit Elbiy
rbti ttbut pti Unterschenkel pltf nbn tS tf T Wildesel



4 Vokale 5 Der Ton 15

H1J bp T bp Merke bes Part Qal tnp 110 1 Halb
guttural na 1BO ISb pttK nna Nin3 der Priester

4 Die Punktation wenigstens in 83 gestattet in geschlossener f
Pänultima a unbetonte lange Vokale jfür das Syr vgl No 42 p j
Q äZftn 4,4 miß e 4 12 KFr Ktf 4,14 NITTOS 2,49 KM KSI e4,12

J 1 t t n t r i t i i i ti rNRS H eo,8 NPpOJI 2 20 23 Doch haben gute Zeugen an diesen
Stellen mehr oder weniger häufig H mit Raphestrich oder doch ohne Da
gesch und die Targumhandschriften mit supralinearer Punktation setzen
vor n Sch wa mobile betrachten also die Silbe als offen Da 124f so auch
cod J 2 20 an der einzigen Stelle über die er zeugt und cod L 2 20 23
49 4,14 e 5 8 Übrigens ist zweifelhaft ob Diejenigen welche Dagesch
setzten überall langen Vokal gesprochen haben wollten

ß betontes langes i Nfl ppfi du bist gewogen worden 5 27 Doch ist g
diese Q til form 15c vielleicht mit kurzem Vokal gesprochen worden

5 N am Wortanfange erhält statt eines Chateph zuweilen den vollen Ii
Vokal Qere Nö 34 ffij angezündet HJ gebaut 23i e 5 15mit zurückgeworfenem Tone geh für h J vgl BH IHK DON

6 Vokalveränderungen durch Pausa sind selten oc Pa i
thach wird Qamec nur in D B und vor V 2 mal vor
mir 2 mal l Otf Samarien nicht aber in Yerbalformen u im
Suffix M also b X 7 l e6 i3 filg rj 5,26

ß 59 bieten bei Athnach bezw Silluq Chireq statt Qere in flti k
sechs 3 1 für Pttf e 6 15 und in nicht wenigen Verbalformen zB
neben DJJJV Doch ist die Uberlieferung keineswegs einhellig auch die
Thatsächlichkeit solcher Wirkung der Pausa nicht unbestritten II Zu
verwerfen ist das pausale S gol 93 s in HjnJ 2,4 7 24 so auch BE 5,12 u
3 29 Tl i3Bh Der richtige Vokal ist Qere KJfijnin 2 23 statt Fi Pa
thach ist gut bezeugt

5 Der Ton
Der Ton ruht wie im BH gewöhnlich auf der letzten Silbe

auf der vorletzten Silbe fast nur in folgenden Fällen
1 wenn der letzte Vokal ein Hilfsvokal also in den Se a

golatformen a Nomen flj vbn von v y stämmen
Dualis IIHKö l T vgl y Samarien darauf sodann
ß Verbum im Perf zuweilen die 3 f sg rn K s 15a Ein
mal Lsg nilSB rj 16cZ drei Formen von V J v j7 3 f sg
reo l sg nato u nn n 21

2 vor den Verbalendungen JJ 3 1 zB Perf 2 m sg
J Tn n 0150 LpL NJn 3 pi n T OTJnn auch die 3 f pl
nur im Q statt 1 rfj a Iptv D Impf nur
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IIS 13c ltS s rr e 4 12 Im Syr sind 1 und 1 der Endungen des
Perf und des Iptv stumm Nö 158 Ist Gleiches auch für BA in der Zeit
wo die Betonung festgesetzt wurde anzunehmen

c 3 im m pl der Partt der Verba vl b p 33 ü
p nB P Vgl BH D O D öB Enttonung der Endsilbe wahrscheinlich
um die Konsonantenkraf t des 1 zu sichern

d 4 vor den Suffixen 0 TT n 3 3 3n sie haben mich
verletzt 13 sein Vater ti3 er hat ihn gebaut jnb
unser Gott

e 5 Einzeln merke US mein Vater 5,13 oberhalb 3
alles stets auch 2 40 033 Vgl noch e 5,15 7,25

y 6 Einigemal ist der Ton von der Ultima wegen eines un
mittelbar folgenden vorn betonten Wortes auf die Pänultima
zurückgewichen so 4 32 rf 10 1 vgl 2 46 u 7 12

B Das Nomen 6 11
6 Die Pronomina

a 1 Pronomen personale separatum
Sg 1 TO eb ich

2 m nriJ b K FUN Q du e7,25 HJ auch K
3 m in eb er
3 f NT eb sie

PI 1 jru eb wir mm e 4 ie
2 m im b ihr D WK f fftt
3 m 10H e lä eb sie
3 f 13 K sie 7 n Q

Auch als Akkusative stehen 1sn 10n 13 s 60
Ii Zur Hervorhebung eines andren Pronomens nach einem

Pron sufüxum m O von mir e 3 J m mein Da
niels Geist

c In 3nn H n n W nm du bist das Haupt von Gold
2,38 ist in Vorwegnahme des Prädikats ebenso 5,13 und lon
e 5,n b 2 47 steht in zur Wiederaufnahme des Subjekts
HGr 85ca ß

d 2 Pronomen demonstrativum
Sg m ilW eb dieser f T b diese
PI U N jCktf b nV e 5,15 Q und Jer auch in

nabatäischen Inschriften also nicht Hebraismus
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Auf ferner Liegendes wird hingewiesen durch

Sg m iß e jener der da f e
comm 1 b m 2 3i f 7 20 21

PL M eb 2,44Beispiele ni MJVa dieses Haus Hi Mil M 1Y3 dieses
Gotteshaus Milp dies Horn Tl Mnnp die Stadt da M s iai

T T Ii T T 1 I T 1die Männer da Selten Voran Stellung in attributivem
Sinne Mijia nw eben dieser Bau e 5,4 vgl e 5,15 Mßbri nw
fi tn eben diesen Traum habe ich gesehn 4,15 MJlia 1 M 3
alle diese Königreiche 2 44 vgl 7,17 Prädikativ ntS B
dies ist die Deutung 4 21

3 Pragepronomen D besser bezeugt als D wer nö e
was Kin JD 3 15 BH KV1 Jes 50 9 ä D e 5 4

12 b jeder der Pron indefin Hö eb das was
4 Ausdruck der Relation ist BH nt arab 1 eigent

lieh ein absolut am Anfange eines Satz teil es stehendes De
monstrativpronomen vgl deutsches der die das H
D Bfrva 6 vaö 6 Iv c Iepou3aX7j i Über die Bezeichnung eines
Genetivverhältnisses durch s 7 l m

5 Suffixa am Nomen und an Partikeln g
a Hauptform Sg nach

vokal Auslaut

Sg 1
2 in 1J
2 f
3 m fl
3 f MA

PI 1 Mi
2 m p e nur üb
2 f p
3 m in e auch an
3 f pn

3 in Verbindung mit
männl Pl endung

T aix K ij t Q

VII
rii ai/i ai/ia K B Q
Mi

jw
ry
in e auch öh
T T Q K m

Y mit sog Binde
vokal Auch bei
weibl Pl endung

i

i

t

n

n

MJ
13 e nur DD

re
in, e auch Oft

PS Q K m
Die Endungen VT Mn Mi sind unbetont Beispiele 5E

nM tjo ijvqk vniaM maom mium pnM irnaM pniaN

Der T3 l ist Best früheren vokalischen Auslauts HGr 22 d

Strack Bibl Aram 2
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h Sg suffixa Am PL statt 7JI zuweilen defektiv fflbj
i Pl suffixa 1 y Pathach vor 3 nach den Handschriften
mit supralinearer Punktation Syr und D Andre JO r also
fcUPjbN nach auslautendem Jod WWlil wir sind 3,18 K K3JTK
Q Ka Sj s 11 2 Di nur e 3 m Dil DPp nur e Jer DlPf
D in DD Dil kein Hehraismus sondern durch die Bau

inschrift des Barrekub das Ägyptisch Aramäische und das
Nabatäische als alt bezeugt 3 f nur b Q K ih s in 3 J1PI3D

k Ein Teil der mit Suffixen verbundenen männlichen Plural
formen ist durch Q den entsprechenden Singularformen gleich
gemacht

I Eigentümlicher Gebrauch a An einer Präposition zur
Hervorhebung des folgenden Nomens N3Dt PI3 in derselbigen
Zeit wörtl in ihr der Zeit Nno D PÜD 7,24 mit Wieder
holung der Präposition KjWa Pia b in derselben Nacht Vor
dem das G enetivverhältnis ausdrückenden vgl 7 m ß An
satz zur Bildung eines Pron poss Ph 2 20 Da 87

6 Suff ixa am Verbum
m a Perf Imptv Inf

Mit Bindevokal
5

iV
Pia

Pia

JIM
n NPl K3 sind unbetont Das Impf hat vor Suffixen

stets Nun energ ZdmGr 1888 411 Da 307ff Beispiele
s 24

0 Die Suffixa der 3 pl werden durch die akkusativisch ge
brauchten Fürwörter 1J2PI e JISPI b WK b ersetzt J1PHY nur b 3,12

p Die Suffixa am Verbum drücken den Objektsakkusativ aus
Ausnahme /wenn der Text richtig vgl 5 9 5 6 P i3ti tfii seine Gesichts
farbe veränderte sich ihm

Hauptform Mit
Sg 1 o

2 m f
i

3 m VI k

3 f PI 0
PI 1 K3 5

2 m JO p

3 Impf

mit wü Sä

mit im PI3 PI3 1

7 Flexion der Nomina im allgemeinen
a Drei Numeri wie im BH aber der Dualis ist seltener
ITT Hände mü 200 31 c s Pl1 l a l aber
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pyjj Augen vgl Da 150f Eigentümliche Form p jn f
zwei Da 93 Syr

2 Drei Status Außer st abs und st constr hat das b
Aram noch einen Status determinatus St emphaticus Die
Determination wird nämlich nicht durch vorgesetzten Artikel
sondern durch angehängtes K t selten nj ausgedrückt das mit
der männlichen Pluralendung aj zu wird Dies ä ist ein
auch sonst im Semit nachweisbares demonstratives Element vgl JBarth
in American Journal of Semitic Languages and Literatures XIII
1896/97 12

3 Der weibl Singularis ursprünglich auf n endend c
zeigt a meist die Endung rt r rH Brief nffitj Nation usw
selten t NöD Zorn Kt33 Rat nyn u KVn Tier nnp u Hj
Stadt ß Afformativ 1 ni für Abstracta iSns Eile ö D
Königsherrschaft oft von stammen Nö 138 7ß 3 Bitte
D j Größe y Afformativ n für Femininconcreta in
eine andre Onp eine schreckliche Misthaufe

4 Pluralis Die männliche Endung lautet die weib d
liehe J t tfSI Haupt J KI nvil Tier jrn Doch kann aus
der Pluralendung nicht auf die Form oder das Geschlecht des
Sing geschlossen werden pt3 von ffi3t Elle n3K von 3N
Vater

5 Status construetus Der Sg der keine Fem endung e
hat bleibt unverändert rDItf die Zahl der Stämme
I s üb b eine ewige Herrschaft Ausnahmen 8c

Der weibliche Sg constr hat n bewahrt zB njJj 3 Ebene
KW njJpS die E Dura üb DVj rtchti ein ewiges Königreich
JP1S Unteres Boden c rPJJ K

Der männliche PI constr endet auf Öl W OK V
die Tage deines Vaters der weibliche auf H t nßtJJ Siegelring

j J ri 5tj die S seiner Großen
Der st c kann auch vor einer Präposition und dem von h

ihr regierten Worte stehen K ö i 3 ninn nia 1 die Reiche
unter dem ganzen Himmel 7,27

6 Übersicht OY Tag c Mi D C 0 d DI 1 der Tag i
pl pal c 5J fcj öl d Di die Tage

nvn Tier c 13 nvn d snrn das Tier
pl c nvn d nrn die Tiere

2
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k 7 Nomen mit Suffixen vgl 6,5
Masc sg /l o c/i v 1±V LciSO pl H qtvi c njj ein bg TvßTYl TllJJ Gill JJlt

1 npiü wn wn
2 m öl rn n WD3 m nof fll l nnvn 7 i vn
3 f pißi 1 nw nnrn nnj n
1 tUDT 1 kiw inrn Kjnvn
2 m 13öi jonvn pnvn
3 m firiOT 1,toi innvn P nnvn
3 f jvjDV

tw
Beispiele a Masc sg tftfl Tptfin aftfj PltSfal in 1

prn jinBten pl JT jh TWjft i l rptyn ji ns p n n 1
ß Fem sg natab nripty pl rox nroK nn wrra
innnjö BH Ti iSD ntel usw mit Zuhilfenahme der männl

Pluralendung
I 8 Casus Das Grenetivverhältnis wird nicht nur durch
Anwendung des st c ausgedrückt sondern auch und zwar
noch häufiger durch j 6/ KS 1 Ö der Beamte des
Königs 1 die Stadt Samariens Oft umschreibt
eine Eigenschaft 1 psa Adlerflügel KarjTH HB das
goldene Haupt Auch prädikativ itY J ntS n sein Haupt
war von Gold 2 32

m Nicht selten steht dann bei dem durch 131 H bestimmten
Subst ein auf diesen Zusatz hinweisendes Pron suffixum HOB
KH N der Name Gottes K s ttB PI t 1 TlTOy die Diener des

TT T I t fHimmelsgottes Ka S H VlUähtf die Wurzeln des Baumes
II Soll das regierende Wort undeterminiert bleiben so wird der deter

minierte Gen durch b umschrieben 21 iOCf ein großer König I s
e5,ll b bei Datierungen tShlD 1 TUft nÄÄä e 5 13

o Das Objekt kann dem Verbum sowohl folgen als auch
voranstehn letzteres zB e 5,12 an nsgl u er hat das Volk
fortgeführt und oft beim Inf mit b 137i Zur Einführung
dient sehr häufig 7 besonders wenn das Obj ein determiniertes
persönliches ist j nj BH DK nur 3,12 1i in

8 Flexion der einzelnen Klassen der Nomina
a I Ursprünglich einvokalige Nomina qatl qitl qutl

1 Von starken Stämmen Der hinten vermehrte Sing zeigt
tf
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den Grundvokal KSD3 NöJJtO afe J f HST 0 Lende Zu
weilen statt a e statt n öbn BH n o statt
u NrtJi die Helle BH iBhj

Im unvermehrten Sing wird entweder ein Hilfsvokal ein
geschoben 3K ybü n n rp 3 oder eine ursprünglich zwei
vokalige Nebenform angewendet a zu qatl D3 nT Monat
t 3 Adler oft hinten e 3 DJJta Dr6 131 Knecht übs ß zu

qitl ISD Buch y zu qutl tsty j Wahrheit
Der st constr unterscheidet sich bei einigen Wörtern vom c

st abs derart daß für letzteren nur die hintenvokalige Form
gebraucht wird für den ersteren beide Formen oder nur die
vorn vokalige ffrfct tausend c t b D S Bild c TiB3N D S 3,19
u K3rn üb 3,5 Befehl c tSh13 Dgia e 6,14 u fl g BJ Ö
e 6 u u 7,23 Aber die Formen DJJp u üb sind von den
Schriftgelehrten ersonnen jene soll Gotteswort von Menschen
wort unterscheiden so auch Nöldeke diese soll das Götzen
bild von andrem D 2S unterscheiden Codex D und das Cairener
Daniel Fragment haben g lem

Im Plural loser Silbenschluß HGr 12jk vfrlä von Ü 3 l JO d
qatl bü c vbn d iXObü k 3 fO t PT j qitl pBp
N ISD pH qutl flltthtf Fester Silbenschluß in IITODI e7,i7
BH D,T3D3

2 Von schwachen Stämmen v y Yor Afformativen fällt e
der Hilfsvokal i weg JV Sj d KJT3 in 1 a H J J V aber
cstr sg 1T3 3/

JT 0J d 3 pl d N DÖJ mit Auflösung der Ver
doppelung 33 Grube 33

b inn Brust nitn Da 118 Ith Gesicht Erscheinung
d Niin nn

II Nomina mit ursprünglich zwei kurzen Vokalen qatal
usw Sie sind thatsächlich wegen 4a c mit Nr I fast durch
weg gleichlautend 1 3 d 3 3rn d K3 T 103 d n 3
131 Mischna 13J Widder pl fW

III Nomina mit langem Vokal der letzten Silbe Ursprung g
lieh kurzem der vorletzten qatäl qitäl qatil usw sind that
sächlich wegen 4 Nomina mit unveränderlichem Vokal
Tg BH ITIj TW übf BH D B KßW pübti Feminina

Ruhe s Ijftfal 4,24 KrfT03 vgl 4/
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Von TIS Weite SWiB tan 0 Sünde Ton 4 24 K Fem

Tl T T l ItT InjjS Sünde pl TjJjMÖ
7i IV Nomina mit kurzem Vokal der letzten Silbe unver

änderlichem der vorletzten qätal qätil usw Q J Ewigkeit
fo J3 Priester NJns ins s Vlttns So die aktiven
Parti des Qal 13J H3 f narD pn3 tert gutt JTft 1 9

i Ebenso wenn die Pänultima geschärft oder sonst ge
schlossen ißS 0 Lamm pl p OK 331tfp 0 Lager s Sttfp pnna e
4 Partt wie a np freiwillig pl p ttnp

V Participia der Verba Ojn bittend pl Mil el
5c f iTD pl pass Qal n33 gebaut 30 gezählt f
3B verschieden pl gelöst Pa V p betend pl J Sp

VI Nomina auf vgl 3e nach der supralinearen Punk
tation aj kurzvokalig bes Gentiiicia und Ordnungszahlen
qlW Chaldäer d K S K H 5 Q pl 3,8 d K toS
aus ajßjtfä K Q np der Meder K n 10 Q l

vierter d KJJfift K ST Jf Q n TJj vorderer früherer f d
S PIi pl d onj ohne Q NITO Ij tt T TV ohne Q

m VII Die Feminina mit den Afformativen u und 2 7c
w wbo c nisbp d nobip s nnbp pl np p nisbp

3 Bitte s Pl n 5 Wille c nijn c 1 Größe d na b j
n Nachheriges Ende c nnn ll e Pfeife d KJTpllltfö

pl l ll b vgl Da 144
n VIII Die auf n t t auslautenden Infinitive also alle mit

Ausnahme des Inf Qal haben im st c auch vor Suff ge
wöhnlich die Endung Hl KOK nn nn IjriÜJ nn sn Aus
nahme p P flj J3n e zur Schädigung von Königen vgl JTinK
b 5,12

9 Nomina eigentümlicher Bildung und Einzelnes

3K Grundform abu Vater s 3 pl rj3N iflna S3 2 23
inhS 3nn3N Zur Einschiebung des n vgl 12tS u BH fflno

n Bruder pl s pn K tjn Q
Nri Weib pl pB 3 in 3
nra Haus c IT 1 s W3 3/ pl pns ä 113 3
13 Sohn s iTJ3 pl 33 1,T33
Dtf Name s notf mm nno Dhnnetä

1 r t t 1 t 1 irr
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P Hand s HT ÖTR vgl BH DDT du JVT
ni3 Genosse pl J33 nni33

10 Zahlwörter

I Grundzahlen

1 m in f mn a2 m pn f piviri3 m nbn f nn n nbnT I TT 7 TT4 m ya is f n an
5 m uim f nti n6 m na nts 4fc f nna
7 m j/atf f njntf c hjjdb
8 m oiarf f rijjöi f
9 m JJg f n jWtfio m itog f nnti 5

llnri jn sie drei 3 23 jwohl für tlät te hön ZdmG 1894 367 Im 6
Syr diese Form oft vor Suff vgl Da 97 Nö 149

12 m iti S nij mit männl Subst e 6,17 b 4,26 c
20 p B j 30 pn jn 60 nt100 näö 200 pnsö 400 n a yang
1000 d KB pl
Myriade 121 pl K jarn Q
Die Zahlwörter von 3 an sind Substantiva Bei den Z d

von 3 10 wird die weibliche Form angewendet Avenn das
Gezählte männlichen Geschlechts ist und umgekehrt zB njJaiN
pbo u jJTl J a l8

Bei Datierungen werden die Grundzahlen gebraucht nit2 a e
Bhiab Tjn im 1 Jahre des K e in Tf nrbn QVIV e vgl
e 4,24

II Ordnungszahlen Wj erster 8 JPi zweiter f
nyjn T n dritter f NTl n K n n n Q Tai vierter fTU 1 T 7 T T I I TT 1 1 TJ T IKyran K ns a i Q f d rwan Auffällig ist tjftgl dritter
5 7 de Goeje vermutet Ffrn d KPibn 5,16 29

Multiplikation nrbn pitij dreimal 6,11 nj at5 in sieben ,9
fach 3,19 m 241
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11 Präpositionen

1 3 BH s 2 H2 12 pl in22 BH s b T P6 pl K3 1 D2 1 e p 1 b DrV e
ir b b zur Einführung des Objekts 7o zum Ausdruck des
Genetivverhältnisses 7n

3 19 BH s Sö tJJD H2D MD pl irtäD f n2Ö Q
6i Meist unterbleibt die Assimilierung des i D J D usw

4 Dj BH s DJ DJ pl Tlti5 zeigt wie im BH vor Suffixen die vollere Form JJ
hg pty K ifg Q 6 ß Vll n J K nbv Q pl Ni S e4,i2
e 4,18 u 5,17 b als Pausalform tittty e und in j

6 Nach p2 zwischen ül vor XTfnn unter wird vor
Suffixen aj eingeschoben Analogiebildungen gemäß by 1i W3

K flTJ Q 6i Wj OTp K ijjflg Q 6 ß TöTp K PlOli
Q viftriß iiff iß nirihn

7 QK hat auch ohne Suffix Pluralform TnnK
8 IHN2 eigentl auf der Spur IHK nach s nna
9 nib bei s ni 1
10 3j 2pJ vor gegenüber s ß 5

C Das YerMm 12 24
12 Die Stammesmodifikationen

a Man unterscheidet im BA beim Verbum drei Haupt
stämme den Grundstamm Qal den Steigerungsstamm Qattil
und den Kausativstamm Haqtel Die durch vorgesetztes hith
aus ihnen gewordenen Weiterbildungen Hithq tel Hithqattal
und Hittaqtal sind eigentlich Beflexivstämme vgl BH Hith
qattel sie werden aber thatsächlich als Passiva gebraucht
Qal und Haqtel haben daneben eine innere Passivbildung
durch Vokalwechsel Q til und Hoqtal vgl BH Quttal Hoqtal
und Qalpassiv HGr 497i

b Übersicht Qal P al t3p t BH bap Passivum bezw
Eeflexivum Hithq tel i jjjjtij Inneres Passivum Q til ÖjJ

c Qattil täp BH 5p Pass bezw RefL Hithqattal
büjffln BH jejjnij

d Haqtel btapn BH Bpn Inneres Passivum Hoqtal
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e pn BH Nur Perf nmn 5,20 05 7 11 psn pbt
6,24 byn bby 5,13 f ronnn e 4,15 riBDin 4 33 nö n 7,4 5
njprtn SR ni 4,33 pl j n 5,15 nv VWB 17 i ie Ee
flexivbildung tym nicllt im BA 5 oft vgl Da 199 200

Seltene Stammbil düngen Qotel btäp nur von e 6,3 e
Hithqotal Blpnri nur von DDB 4,16 Qatlel und Hithqatlal
nur von DVl 4,34 5,23

Schaqtil bp0 Bedeutung Haqtel Nur von 3 aus dem
Assyrischen entlehnten Verben iWtf Q v gl BH KS
e 6,15 er hat vollendet vgl BH 3 er hat befreit Impf
apgfy Part 3 Ö Inf mit s FUJOpläft nur b bblti Stamm

3 er hat vollendet s pl bbiu Inf nbbztib Reflexives
Passiv Impf jMDnt nur e

Statt der Vorsilbe nn fünfmal ns nur b 2,45 3,19 6 s y
7,8 15 Einmal fiN 4,16 Im Haqtel statt il dreimal K nriN
Iptv nm e 5 i5 Pi 3 i b 3 i nn Iptv inj 4 n

Haqtel auch in der Bauinschrift des Barrekuh Z 5 12tJ 1 er hat Ii
mich gesetzt Z 12 nfOtSTI ich habe es schön gemacht also nicht He
hraismus Zu il in in vgl Dirnen der Mesa Inschrift und Da 201

13 Tempora und Modi
1 Perfectum oc Die Verwendung als tempus historicum a

ist viel häufiger als im BH welches das Impf consec vorzieht
vgl 2,12 usw ß Perfectum confidentiae propheticum nur 7,27
rO s iT 11 T Perf gleich dem latein Futurum exactum in einem
Bedingungssätze nur 6,6

2 Imperfectum a Nur b e 4,12 TP ist der Text
verderbt verwendet das Impf als tempus historicum In der
Mehrzahl der Fälle dauerten die erzählten Facta kürzere oder
längere Zeit oder sie wurden wiederholt aber nicht 4,31 33
6,20 7,16 vgl HG r 64 Meist geht vom Impf getrenntes
1 voran 4 2 b s 16 17 30 31 unmittelbar vor dem Impf steht 1
4 2 a Impf ohne 1 nach HK3 6,20 nach K3Dr D 4 33 vgl BH
IN mit Impf Nicht selten wechseln in der Erzählung Perf
und Impf miteinander ß Impf in Temporalsätzen nach T
4 20 22 29 nach J e 4 21 5 5 gleich dem latein Fut exactum

3 Der Jussiv Optativ wird gewöhnlich durch das ein c
fache Impf ausgedrückt 2 7 ffi er möge sagen 3 5 l sn
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ihr sollt niederfallen Die wenigen Fälle eines äußerlich er
kennbaren Jussivs Modus apocopatus sind näs 1 Jer
MPXtt u tpna K 5 10 nmDV sie mögen ihn entfernen Aram
Inschrift von Teimä Z 14 Vgl na fViS 4,16 lairirr N 2,24

d 4 Participium Das Part hat wie im Syr nicht nur
im Qal sondern auch im Qattil und im Haqtel außer der ak
tiven und der reflexiven eine passive Form

e Die rein passiven Parti haben Perfektbedeutung Die
andren Partt auch die von Peflexivstämmen stehen für das
Impf papTia fcTO On waren nahe daran getötet zu werden
2,13 ebenso im Syr Nö 278 a J Daher können sie oft durch
deutsches Präsens übersetzt werden zB Man ist im Bau be
griffen e 5,8 vgl e 7,19

Zum Ausdruck der Dauer dient die Verbindung mit nifi
zB 2,43 5,19 6,3 e 6,10 BH Gn 1 6 a NT

g Auch das Part wird als tempus historicum gebraucht e
nur 5,3 x nach einem Perf und 1 ohne neue Bezeichnung
des Subj p ttKI 12 sie antworteten und sprachen 5mal
danach ist wohl 3,24 in W zu ändern p ttKl lä jjj 6,13
vgl 5,1 5 15 e 5 3 ß nach pK oder yiK2 Mit folgendem
Subj N iB Wn fwan ä darauf versammelten sich die Sa
trapen 3,3 vgl 3 26f 4,4 5 8 17 Nach dem Subj tO 1 X
rßnp da wurde der König bestürzt vgl 6,6 Einmal nach

H Ki t Pia 3 i So Syr n3 Nö 275 Nicht also am
Satzanfange außer in der häufigen Formel 3 HiJ NN
antwortete und sprach 2 5 etc und in nij 2,15 3,19 24 ff
und na NS Ö K j der König rief laut 5 7 An diesen Stellen
wird i ÜS so schon Nöldeke bezw iOJj zu vokalisieren sein

Ii Das Partt kann vgl HGr 85 dd Ges 116s auch sonst
ohne Subj stehn wenn dies ein Pron personale sein würde
I JJ nach seinem Willen thut er Gott 4,32 Manö es das
Haus wird gebaut e 5,16 man schlachtet e 6 3 Der PI
des Part läßt sich dann mehrfach gut durch ein Passiv über
setzen pj jina nabl und euch wir,d kund gethan e 7 24 p Oi
man sagte es wurde gesagt b 7 5

i 5 Auch beim Verbum finitum entspricht der Plural der
3 Person häufig unsrem man bezw einem passivischen
Ausdruck zB 1J a und man suchte 2,13 1p man zermalmte
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sie wurden zermalmt 2 35 Zweifelhaft ist gleicher Ge
brauch der 3 sg e 4 is ijJS

6 Der Infinitiv wird fast ausschließlich in Verbindung
mit b gebraucht Das Obj steht dann häufiger vor als nach
dem Inf sie vermochten nicht äfOjp 1 3ro die Schrift zu lesen
5 8 vgl 2 9 io 16 is etc

14 Paradigma des starken Verbums
1 Perfectum

j Qns l rans 133h m 2 rnro f 3ns 3 sg Qal
N32h3 pfcsca Q rnhs ans P l

nn nshsnrf nnhsnn sranrf sg Hitliq
tuaronn wnri3rin Q nnnsnn rann pl

ron 3 nnn3 n31 n3FO Pl 3J 3 sg Qa
K32rQ pnnn Q n3J 1303 pl

n ronn ijta rosnn nsronn 3n nn sg Hithqa
fcorironn 3i iW3Fi3nn Q n3R3nn on3nn pl

niMn M rinron n3n n3R3n 3535 sg Ha
vnron Q nansrr nnsn pl

2 Imperfectum
M 1 3n31 m 2 31J3R f 3P31 3 sg Qal
31 03 pnan pl

3n3nN nronn 0 n insnn n snsiv sg Hitliq
3roro pronn 3rßiv innsni pl
3i 3 3ron 3031 Fi 3PDY sg Qa
31 33 pn n inn pl

3pßnN si tantf 3nsnn 3poni sg Hithqa
3Mny inrorii jsi oiv JöijW pl
3fi3nif 3Mnn 3R3HR C3 S 31 3iT sg Ha
srony inronn 13ft3iT 0 Pm t

3 Imperativus
3h3 pl 13 1 f 3ro sg Qal
31 3 Ol 0 3FO Qa

nron oron 0 3ron Ha
D Gn3 17 Dt 32 51 jWTp Merx Cbrest p 50 vgl Da

208 211 Ohne Afformativ nur V Ü i aiJJB e
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4 Infinitivus
rnronn 1 Hithq äigst 1 Qal
napanrft Hithqa rupi 5 Qa
rb tih Scha naporb Ha

5 Participium
yns Q til aro frans pi nana f nns Qal

nn a Pass T nriDtp pl rftFOö fiö Qa
aron Pass rarona pl rni onD usw nron anano Ha

pnsna pl nnrono prisna Hithq
pran pl naranp ppena Hithqa

15 Flexion des Verbums im allgemeinen

a L Perfectum Sing 3 m nrß intr 3 u by 3 f
n rijPbp der Vokal des zweiten Radikals fällt aus weil in
offener Silbe vor der Tonstelle 4a Einmal fij5 3 S gol 2,13
ZuAveilen nach 5a rnm nnjann nnsntfn njwn rwvs 17
Intr rf e4 24 rDD3 nrft 2 m n und R nj T Mri
intr pfa 1 nBj R 2 f R 1 h nj T e ist wohl durch der
alten Endung Tl veranlaßt vgl BH j aus ä

Die Aussprache tä der 2 m ist als die ältere erwiesen durch HIV tri
2 41 Hnbpn 5 27 und häufiges KD in Dt 28 33 36 usw Da 208

b Plur 3 m unbetont 56 Urß intr nijp 3 f nur Q
n T rrVsi 0 K nur 5 5 7,8 20 j 2 m W Jlfiriblk 2 f
fj Syr pjg 1 KJ 3n intr iti pfctf

a Eür die 3 f pl perf haben nicht nur D KJ S sie ver
schlangen fcO 1 s i e ritten und das Syr sondern auch das
Arab Athiop Assyr eine besondre Form ß 2 m pl 1JVtn
2 8 hat in DJL Cholem wie im Syr

c II Imperfectum Sg 3 m litt intr vbtit 3 fläDtf intr B n 2 m Dtähfi intr tS Pi 2 f
T n D Gn3 io 20,13 usw 1 aptj intr vb K

d PI 3 m ft 0 f gf 2 m l Pi 513DPlf f T fi D ftbRfl Exl, i6 l r i iap3 intr BÄBfo
a 3 pl stets J1 ß 3 f pl mit Präformativ 1 wie im Arab Athiop

Assyr
e i Impf BH JT 2t usw wird gebildet von S3 Jftj

iriin

w
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III Imperativus Qal m p JS intr IDN f bbj intr
n DN PI m p intr VlÖK f 2 JjOI Da 221 224

i Iptv nur e 5,15 Vt Mil el für 17a
IV Infinitivus Qal stets mit Präformativ 0 ptyltib g

usw doch vgl Driver Hebrew Tenses 3 204 andrerseits Da
225 KJä 1 Ü rjb 23A J l In den andren Stämmen mit der
Endung V K it wohl nur tfbtä e4,21 6,8 K b b 7,19
n tapnrf thxtpb usw Yerbindungsform 8

Y Participium Qal act b zuweilen i by etc pass
b Die rein passivischen Partt des Qa u des Ha haben
beim zweiten Stammbuchstaben den Vokal a zB nB D bindend
nS3tt gebunden JÖVlö p Mit Flexionsendungen verbunden
sind die passiv Formen den aktiv gleichlautend zB S B
gebundene 3 23

VI Qattil 0 e nur blp 6,1 Plur X
VII Haqtel Die Synkopierung des n unterbleibt viel lc

häufiger als im BH betfiT yti usw Hoqtal Schaqtil 12d/
VIII In den Reflexivstämmen der mit einem Zischlaut l

beginnenden Verba tritt wie im BH der i laut der Vorsilbe
hinter den Zischlaut ront n 3i

Suffixa vgl 6,6 Beispiele 24 VI Der Vokal des m
zweiten Radikals fällt aus wenn er in offene Silbe zu stehn
kommen würde zB 6 3 aber Otari Ö l n aber yfBt
aber ln

16 Verba gutturalia
Dieselben Lautgesetze wie im BH 1 statt des Dagesch a

forte Ersatzdehnung oder virtuelle Verdopplung Verba med
gutt und med l 2 Vorliebe für den a laut bes bei den
Verba tert gutt außer N und tert 1 Von prim gutt merke
rrnj 1 sg Perf 3 Ohateph für Sch wa mobile

Verba primae gutt Qal Perf inj f rn K b
auch rfa 1 rnöK Impf pöblT JVKJg Iptv m
Inf Iiynb II Hithq Impf UJNV Part O ö Ha Perf Wpnn
7,22 S gol Hebraismus Vgl VHJjn 5,20 7,12 Impf 13pn

Verba mediae gutt et med 1 a Steigerungsstämme c
Ersatzdehnung Qa Perf Ip3 Impf 2 Part act JJjno auch
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tert gutt Part pass niJJO BhBO Hithqa innn t5J n Part
bnanp Oder virtuelle Verdopplung Qa Impf mW ifibny bx
POPO 1 Q b Part piJlpö llß Chateph Qal Part tV
Hithq Impf nrr n

Verba tertiae gutt et tert 1 Qal Impf fibwy Part
act VT, 10 pass rrttf Hithq Perf n nti n f nna ntfn 5 n
u mi nn 15 2 f sg nnanitfn 5,27 Vgl BH nn pl
n 5 fiN Impf nojnviQa Perf nratf nr n nraa /pl iratf
np Impf 1j53V Iptv Hl Part act PfitfO lirjü pass würde
ebenso lauten Ha Perf r6sn 2 Jpin V I3 1 nrßtfn 2,25

5aß fföBfrj Impf röB nJ Iptv Hfl m3 Part rfWO

17 Verba N S
ist Guttural vgl 16 Qal quiesciert im Impf und

im Inf in e 3cy b 10 HD Jussiv 13c Inf
ip e 5,11 100 1 na 1 tob s Tto Iptv 10 i Iptv nur
b h e 5,15 für b X Part pass fitjä v t 3 22 vgl 3Z

b Haqtel n 23 Wil bringen 3 c pl Vn 1 Inf
nWil 1 ö ö l vertrauen Part pass jö 1p HW1 sie wurde
gebracht 6,18 und sie wurden gebracht 3,13 sind mit Mayer Lambert
Univers Israelite 16 Jan 1885 pag 290 und J Barth als Hoqtalformen

g 12cZ zu erklären hujthajith ist zu hijthajith zugespitzt vgl BH D Ex
30 32 n Gn24 33 50 26 Nach Behrmann verkürztes Hittaqtal doch
vgl 12d Von n bildet D Gn 33,11 n Da 299 Zu der sehr
starken Verkürzung ließe sich etwa Ex 2 4 2SnR1 für 33 01 vergleichen
wenn der Text richtig

c 13 folgt im Ha und Ho der Analogie der v tS Impf
12inn Inf n Din 1 Ho 1 in So im Syr fast alle Verba 3

18 Verba i S
a Die Assimilierung des Nun unterbleibt a im suffixlosen

Impf von nJ Fl2Fl pfö aber fiWIV im Inf JFI3D 1 ß im
Ha in den vorkommenden Pormen von pB5 und ptt Perf p3Jn
Upean Impf pnnn Inf c npunb Part fem c ripUHO y im
Ho in nmn

b Qal Impf i impf Iptv ip3 Kt tSU 23
c Ha Impf mit Assimilierung des 3 vgl BH DrjD bereuen

nnn e Iptv nn e 5,15 mit aufgehobener Schärfung des n



19 Verba V S 20 bn u pbü 21 Verba T J u iy 31

vgl Da 241 Andre hriK nFlK N 12 Inf nb b Part
3D i nnna e

19 Verba V D
I Verba V Ö Qal J T jD Impf mit Assimilierung a

b 2,io Hebraismus 2lV 7,26 Nö 175A mit Dissi
milierung v sni IW 3/i ii Iptv an

Ha aw wird ö Perf 2nin JTIin Impf ni T Inf njninb ö
s nijnirb 8n Part Tin Ii pl VJnifip

Ho nur Perf 3 f nfiDin cII Verba V S Qal nur n Impf 20 2Ha nur von bT Perf OVl bringen aber BH ai vgl e
Nö 175B Inf rfjyrjft

20 Die Verba fin und p D
fm gebn Qal nur Impf 5jrp und Inf nßb also mit Syn a

kope des zweiten Radikals Qa oft in Part OO Statt
p nc Ha 3 25 4 34 ist wobl foVnö zu lesen

pbü emporsteigen pl Ipbü Ha hinaufbringen 3 pl pBH b
und Ho pDn mit Assimilierung des b Inf Ha HpDJr6 37i

21 Verba r J und J
Steigerungsstämme a Verdopplung des Scblußradikals a

Nur Qatlel Part Döllö Hitbqatlal riOOlinn ß Verdopplung
des halbvokalischen 1 bezw Nur Qa Inf nö pb

Qal Perf Das ä der Stammsilbe behält den Ton auch b
in 3 f sg und 1 sg s 5aß Dp T intr D i f nur HBD 4 so
2 m nur 3,10 Andre tl D Vokalverkürzung nnon IIPOR
1 ni fc nur e 6,12 pl top Impf DlpJ f D lpn pl 0 f Q
yn 4 9 Iptv f i np pl lö fl Part D j3 pl p 3Np Q J ß
c KU Q 3c d Kp T Q til trt Pur 6 is nptä ist
wahrscheinlich nö 1 zu schreiben

Hithq tel Jl ist stets verdoppelt Ebenso im Syr da c
durch ist künstlich Dreikonsonantigkeit hergestellt a ä in der
Stammsilbe Impf DtolV n Part D np ß 2 jW

Haqtel Perf D Hu D pn nwj 2 na pn ohne Trennungs
vokal der auch in Z sehr selten Da 230 268 1 flD j2fJ
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5aß pl foij Mit N 12 s HDij Impf D T t 45
und D J 1 f 2 m n pn pl 2,1 und D T inf njn
s nniDpjqb Part D s i nD ane pl f n ia

e Hoqtal Perf f no n
22 Verba V V

a Steigerungsstamme a Regelmäßige Bildung Qa
bbti Imp bbp Iptv 3 7 Part bbüti mit Guttural J 3nt
Hithqa Part nnp 6,12 ß Einschiebung von 0 Nur ÜöWB N
K statt H 12e

In den andren Stämmen tritt nach einem Präformativ
Ersatzverdopplung des ersten Radikals ein HGr 73wj
Ges 65,5

c Qal Perf b f rni r b V Q f pl nur 2 35 mit
Ersatzdehnung statt des Dag Impf f JHPi statt tirrö ö
Ad II Iptv Hl II Inf ri 2 II Part pl J J Q f

d Haqtel Perf f n n 15a pl Ip n Impf pTO f s
Pl äpnß II Iptv s Inf Part p rjD f np T 10 Statt
virtueller Verdopplung bei bb zuweilen 3 Perf by ir Inf
nbyinb 37

e Hoqtal Perf Jttl pl J n sa 12/
Die Dreikonsonantigkeit ist erhalten in 3 Formen

Qal Perf T bb K Part 2mal K c Ha Impf bbüfi

23 Verba b
a I a Die Verba sind fast ganz mit den zusammen

gefallen Als Lesestütze wird in hinten nicht vermehrten
Formen außer n auch N gebraucht und zwar stets im Inf Qal
übtäb usw überwiegend im Impf NJH NJ3rr usw Schwanken
im Perf Qal und im Part zB nnN n mn Kill nb tibi

S J T J TT T I T I T TDie Gleichheit der Vokale ist wie im BH teilweise Folge
künstlicher Gleichmachung

aa N als wirklicher Konsonant nur in dem Verbum KiiO b 2 35 Iptv
e 5 15 Hithqa Part HH iriö e4 19 vgl noch Herr s IÖ b 4 16 21
K Q T Ut deine Hasser 4 16 vielleicht auch ntibü sie füllte 2 35

b IL Jod als Konsonant zeigt sich nach naturlangem
Vokal und wenn die Form sonst undeutlich geworden wäre

a Impf vor der Endung än BA nur V b mn 2musw
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ß Inf außer Qal m üb Tffflifö wohl auch Wlsrh e 6,17

7 Part Sg f u Pl zB 5c8 Einzelnes Inf Qal vor gewissen Suffixen T23 3
nybb Perf nnsn m nwn nn 176

III Der Diphthong 3/ bleibt im Perf des transit c
Qal vor thä rnn u nrnn Sonst wird in diesem Perf vor
n und 3 zu V zB Wil N JJ pjViJJ Ausnahme ftO S ich
habe sie gebaut 4 27 2 auffällig für 2

IV Jod quiesciert in i 1 in den Perff a in der d
Grundform Q til 5 21K nj u nn 0 Oinn

n usw II ß vor n u 3 TTOS 1 sg Qal intr JTäö 3,12 Da
283 286 II y vor der Pluralendung 1 Intr Qal vmx Q til
Vön Qa Vit Hithqa linti S K 3,19 Ha Vnj n usw Vgl zu
3,21 II Ausgenommen das transit Qal a nns n ß JVtn
K jb y Iß

2 in der Grundform der Iptvv n Qa äö e 7,25 Mü el e

für ö aaV Wegfall des Jod 1 Am Wortende
a Perf des trans Qal H t t nriK NJjN, n2 j s
ß Impff u Partt n zB j 2 nn NnDni Nllö

n KiafOl 1inna Ausnahme v lj JV 5,12 Parti nn nj7
pass Qal in N32nö 3 3 n HO K3t0 nö usw

y Inf Qal zB vbpb s 3cy
2 vor den Endungen 1 bezw des trans Qal Perf der g

Iptvv und der Impff ist ü durch den Einfluß des voran
gegangenen Vokals in ö übergegangen Perf 10 1 1in vgl
nns Iptv tiq e 6 e lin e 4,22 in BH vn Ha s Inn
Impf ftay Jlöinn Jtt Jligft JWjprj Aber mit Suff w

lnnn 219

3 vor der Endung n des trans Qal Perf mit Dehnung Ii
des Vokals nno nin usw Andre Pathach Vgl BH Lev 25,21
r ä 26 34 nS iri Da 283 Auch im Syr ä Aber im Arab kurzer Vokal
gazat von raza und ramat tert w von ramä

VI Übersicht und Einzelnes 1 Qal i
Perf trans nin Kjn s W3 f Min 2 JVin 1 rMOj pl lin

s SCTÖf 6p 2 JOTg 1 Uftr Intr 1 sg 23 3 pi
vntä K N protheticum

Q til W K5 21 und pl VW
Strack BibL Aram 3
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Impf WT f Kjnfl und ninpi 2 Kjfölfi 1 KJJ3K pl J1331
Iptv H Kfc aa pl in
Inf Njnp 1 Nbjn 5 s Tasos xvcb nf l7a s nn 1
Part pj 3 und KJJ3 f HW, pl 5c f JJitf j pass rt33

mn nt 17 3 f pl m jntf
c In den Impf formen IH Hin pl T b f J inJ ist b wohl ursprüng

lich eine die Tendenz ausdrückende und daher mit dem Jussiv zu verbin
dende Partikel welche später bedeutungslos geworden ist und das Präfor
mativ j verdrängt hat Über aram Impf bildung mit b bezw 3 vgl
Nöldeke Mand Gramm 215 217 WHLowe The fragment of Talmud
Babli P e sachim Cambridge 1879,1 8 Da 211 212 JBarth in American
Journal of Semitic Languages and Literatures XIII 1 6 1896/97 Ed
Koenig in ZdmG 1897 330 337 De Goeje Theolog Tijdschrift 1885
70 hält Inf Qal ohne ö für möglich vgl 15 Kir6 also zu sein soll
wird sein Meinhold und Bevan meinen 7 sei absichtlich von Späteren

bei dem Verbum Hin als Präformativ gesetzt um die Lesung des im BH
nicht vorkommenden Gottesnamens ffirP unmöglich zu machen

I 33 e 5 3 13 Schreibfehler für K33Ö 1 schwerlich Inf Qal ohne
Ö de Goeje Das Dagesch in 3 ist wohl nur diakritisches Zeichen be
stimmt die Aufmerksamkeit anzuregen riJ33pb e 5 9 Wahrscheinlich
ist T33D zu lesen Sonst könnte man an einen Inf mit Determinations
endung denken vgl fcOJIDÖ Lev 13,12 Targ Jerusch I N TWD und iTJVO
1h pal Talmud

m 2 Hithq tel Perf nn f nnjpn mit Pesthaltung des
Vokals beim zweiten Radikal
Impf jijuft n n /ß f 33nn pl jionni i Part 33n

n 3 Qattil Perf D 2 lYS pl Y Vt m
Impf vhx s 3äfcji 1 50 pl lijD l wn3
Iptv 30 e 7,25 Mil el für 0
Part K SD pl S Pass Part f W3tt ö JSTün ohne Dag

o 4 Hithqattal Perf raanfl pl 3,19 K
Impf m0tp N3S 1 pl poif und 5,10 13 1 13c
Part sg f n fe 3fia a pi m p stf

5 Haqtel Perf bm ijyfft nriK 17 pl THj n iwn
Impf K3tfrT nin T pl JT sv flenn s 33innn nigra
Iptv pl s inn
Inf mvtrb rtvvsfr nnn 1 constr vgl htik 5,12

71 1 1 tt II 77 rt O I t i TinPart rnjjnp 3 nö riß 5,19 für machje vgl 293
06 Hoqtal SvrVrj iwn 17



24 Alle vorkommenden Verbalformen 3S

24 Alle im BA vorkommenden Verbalformen

I Perfectum

a B Ml ttVp s c 2 T jnj 305 Qal 3 m 8g
s Vt6J i tö8 ri D ari Bfep ni jp
e Kjn nrii e en iö s e np j nanh

I nn s nnV,n D njj naö atpi rijq
e e tfth Äp e n n n Tnt Q tii
Qa II jjUtfl n 0 n Hithq 1 K S e HpI nnrin Hithqa n n ap e Jap 9 e TO
ne 3 ß n 1 fl s pe 3 Ha 11 q k rasnnBfpb cppg ip n ,e pg jnin jntn e nnin n g
I nnin Ho i e fyg j a pu appa s rnn
I 3Pt H s Sa II n p D p H 131 1

DÖlFi Ethqo
nsb rna nten npsi napn npte Qai 3 s g
I nni n jrft nrb njg q n miHithq 11 21b nob n bp nen ni Q tn
I nptjn Ha 1 23 m nn n 1 nnnflVn nim X W

nb nwri 11 n pn nsp 7 nninn Ho
I nppn n 3 nnrr 54 3 nfpt i Qai 2 Jj
Hitiiq fl K pfi Q tsi 11 k rüi nnVn 0 W
s n stfn Ha 11 rpao 1 rinnt rni i Qa j nnnnVn

nipnnnn HithqatL flVpn 2,23 tqjgynn 5fl i n
niö nnip rnjpj nj j njrp T Qai 1
Qa 4,27 nnpn s intr ivnx mn n s in e mnj
mpnn Ho i fi i n I fiöfpg Ha j nrn nn t rrnn

T üip lpte e vtyt ej ü5 e an Qai 3 Fl

w tnjj 22 c np n mj n b e
Weggelassen sind nur einige Beispiele für die 3 m sg perf Qal

Stellenangabe nur bei Zweifelhaftem oder sonst Auffälligem Die Formen
sind nach den grammatischen Besonderheiten geordnet

3
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1ns e Q tfl Ii mtr iöl W H3e ife Qa n np K rnnn E4q j topf
e Ü1JJ 1 Hithqa j V pffl e mW e h a 3n s
e ü n ipsjip n in n Ha j k 3,19wfitf
pbü ip n e in n tfbnrt i2i n s jW jg e wiin

i n Hö 1 rn n i ri ri je HÄin s e i pn
3 Sa II 17 b WH

15 b k q n jps ri q riß Q r6aj 3 pi
2,9 nJöntn Hithqa 2 8 jVYftJ flfll Qal 2 w PL

K 1fUÖTn Q
Ni I e JlötJ e K e e OI tf Qal 1 JPIe kjyiin X3 5fn Ha 1

II Imperfectum

e nb 15 3 15D Qal 3 mnjv s n ri e iök jDjJijtt 8 jflö
K8 1 20 e e 2,10 b j, 19 aII e H r b niji jwg rnjp e MTtffyfy srrjfl e np n e qjtyp e 13 Hithq
e e ni fe Qa ii npfl e mV e
Hithqä i min mn s xnbj nn xV nr s
s jnin 1 Wn Ha 1 agg n in yatDsr e i in 1
ij 2W jarvj öa 11 niniT e äitfrp D ,t 6p mprp

föppp
s nfl Öpfi Tfflfl jbitfl I B ri Qal 3

pafl fl nn in Hitiiq ii aiifjjp e irjä K rt ri
p iö B A pr e pWfifl Ha irififi Hithqa e

bbm ßß
5,ie q bri e ffij fi a ri tj ri Dtf fi Qal 2 m 8g
,2,2i n m m b e ni nfi Ha e anptf Qa 11 e Jjpfi jntti

ttpfl nm nnri
II m Qa 1 NS n JTttN Qal 1

WTO Ha
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e jttn Jer mW I ftifiP 1WS Qal 3 hj Pi
II c ft ftn W K l n t Pt TOs j ap Qa 1 ptspjp pipfl pyari Hithq
I p j i pfep swizp d 1 088l T 7 51 3 I PPJT Ha I 5,io Ü p Hithqa
Ii jn rr c iw fcwjc e e irr JITFE s

e j briif iäist

4,9 Q yp Qal 3 f FlJer flibittl jd Ö fe Q al 2
Ha i jfe pjpi Qa p onri ri jnij rir Hithq u p ri

inpR s pdn V ltn e wyrift
ninna ni n Ha n in Qa n Sdkj apiai Dj i pz
S na D tiJ 13c Modusapocop

III Imperativus

1 Htyi k n jn an 17 a fy p ia wÄä Ktl s 18 0 nn D b Ha H 23 e 3Ö Qa

np f 8ge 3 pÖi IpS n K Jer HIS ,e p Qai Flmr
v m Ha i xr i vn o s Qa jf in 113 ö

n n s im
IV Infinitivus

Iökö e 13J nn jpp3 s patf Ttf tW Qal
e pn np2 n n jrt e f e noitc i e jukyfi 231 n iiHithq T p s i K fl ÜO0 J T Ä se nj e nijn io tssj Qa nbniijni
l e Q n jj K5 oS n pf JW n BpV jnab nnssf
tfffifih hiWZ jtyffitf Ha II e WÖW 1 Hithqa
s 1 rofjßj nb i s r6xn irngip e p k npnr6
s pfe npwrft vc rta yfflph twffif
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iffl n W nSü J3j j acflöj WfiflDnnp r offj Sa n n ri i jTnsWjOK
ttnärn nwanafc
i it 7 it

V Participium

psj a T TO act Q aL we j t e W pn T pr nm by
ni njn nritf ruj nm nm nnx d n B

e TT e V Äl c Töf ipj P ass II M f
II 17 a nf 2,2 2 tfltf R 0 e nia jD e 1V
aot Qa KJariD e BfeM C 13Jtfli e Hithq
Xl Ö J J 1Ü 5,i2 Wsp TV 9 01 31
e afeli Hithqa EhS 1 e TO P ass li 5 12
I n öHa jani m ib äip
ntnr KT n niyni ni p R D H p5tp ,bxQ

Qfinb Qatl II apgflp Sa jÖK jöSni pass Ha f KTfD
c tea nbn nafü nw jn aa Qai f 8g

1 T 1 T I IT T IT 7 T IT T r IT T t ITe KT5JW1 Hithq ii rrvafl nj s pass ii nvw wgrjjg l
n tS inp Hithqa pass 1 aot Qa j e 3 0

fifTJÖ e figfjplp iTf lö n XflriÖ Ha j e
pna pn ir,p aT T pai e piaj ,e po Qai pz
c fj ö ,e n33jf nifiKWä fe efw fe ITC
rwu c w i rfas p x e röf e
d kq n 3 c To To re TO Q wQai i rriV m m m m Q rte r
JTOD act Qa e pH Ö Hithq p p R pass
e p P TOflö Hithqa I pH pass SI e pgDÖ
e pSjpni Ha 1 pfltfö piynä V SWJ 13 r ÄÖ
Qo ii e i itnD fim pnn nö 3,25 p rie e p ö

e l aibö

Qa II n 5 pass Qai PZn s JD Ha II ri DI d pass
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VI Verb um cum suffixis

IB n JDfe e fftflD e VU3 Tn ö n 3 sg Perf
sefatJ ,so J d ni pn

jrip n fijntn 2 sgT 4,27 ah i 1 sg

c Hjaioq npn 5,6 fflJf 3 pln m i nx 3 sg impffQjipjP e pÄfl aip B aife mEhfl nsjijfi
rii riij 1 sg

nittgp na öt n JSTftfl JI b P i
n n

lnnn 7fnfl t yTinfl 2 P i
rin N 3n pl H sg iwpfo,T2 p nn ipb nnw sjgpjfnj Wjin Inf

iüriaw nriütW nmbwA Tt
T IT 11 n nr



40 Abkürzungen und Zeichen

Abkürzungen und Zeichen

a status absolutus Hithq Hithq telBA Biblisch Aramäisch Hithqa Hithqattal
BH Biblisch Hebräisch K K thib

status construetus m masculinum
d status determinatus p passivumf femininum pl pluralisFw Fremdwort s cum suffixo

Ha Haqtel Q QB E D Gr J L P codex Berolinensis etc s Vorwort
33 Baer s Ausgabe Ginsburg s Ausgabe s S 11
501 masorethischer gewöhnlicher Text
D Targum Onkelos

Targum
Da Gustaf Dalman Grammatik des jüdisch palästinischen Aramäisch

nach den Idiomen des palästinischen Talmud und Midrasch des
Onkelostargum und der jerusalemischen Targume Leipzig 1894
J C Hinrichs XII 348 S

HGr H Strack Hebr Grammatik 7 Aufl München 1899
Land S Landauer Studien zu Merx Chrestomathia Targumica in

Zeitschrift für Assyriologie 1888 S 263 292
Nö Th Nöldeke Kurzgefasste Syrische Grammatik 2 Aufl Leipz 1898

in Pausa stehende Form
4 im BA nicht vorkommende Form
b Daniel e Ezra Oitate ohne Nennung eines Buches sind aus

dem Danielbuche entnommen
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